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Zwei Studentenheime fix
SALZBURG-STADT. 24.000 Stu-
denten studieren an Salzburgs
Unis und der Fachhochschule.
Heimplätze für sie gibt es aber –
trotz eines Bedarfs von über
4000 – nur 3500. Das könnte sich
bald ändern. Geht es nach Pro-
jektentwickler Oskar Franzmaier,

werden ab 2019/20 zwei Unter-
künfte dazukommen. Bei der
letzten Gestaltungsbeiratssit-
zung wurden die Pläne seiner
Firstreal GmbH für ein Heim in
der Teisenberggasse (Maxglan)
goutiert: Im dortigen Betriebsge-
biet will er auf Eigengrund ein

Oskar Franzmaier will in der Alpenstraße und in der Teisenberggasse rund 230 Studenten beherbergen.

Heim mit 150 Betten bauen.
Stadtrat Johann Padutsch (BL):
„Das ist zulässig, weil es auch eine
Heimleitung vor Ort gibt.“ Aber
kann ein Studentenheim trotz
Entfernung von den Unigebäu-
den in der Altstadt bzw. im Nonn-
tal funktionieren? Franzmaier ist

überzeugt: „Es gibt ja auch die
Medizin-Uni in der Strubergasse.
Von dort ist man in sechs Minu-
ten mit dem Rad da.“ Und mit Lidl
und der Panzerhalle gebe es in
der nahen Siezenheimer Straße
genug Infrastruktur. Vom Beirat
positiv gewertet wurde, dass es
im Heim eine Boulderwand ge-
ben wird und auch die Dachter-
rasse für Sportaktivitäten nutz-
bar sein soll. Franzmaier: „Wir
wollen eine Qualität schaffen, die
es in Salzburger Heimen so noch
nicht gibt.“ Er will einen zweistel-
ligen Millionenbetrag investieren
und hofft auf einen Baubeginn im
Herbst 2019: „Wir überlegen, das
Heim auch selbst zu betreiben.“

Für die Überbauung des
McDonald’s in der Alpenstraße
mit einem Studentenheim (78
Betten) erhielt er bereits im Früh-
jahr grünes Licht des Beirats; ge-
planter Baubeginn ist 2020. Erst-
mals präsentiert wurde dem Ar-
chitektengremium ein weiteres
Projekt von Franzmaier zur Über-
bauung des Kauftreffs in Itzling.
Ziel sei eine Nutzung in Form von
Büro- und Geschäftsflächen. stvSo soll das geplante Studentenheim in der Teisenberggasse in Maxglan aussehen. BILD: SN/POL ARCHITEKTUR/NEMETZ

Fünf neue Bauprojekte in der Stadt
Stiegl-Projekt stößt auf Kritik
Fünf neue Wohnprojekte wurden
im jüngsten Gestaltungsbeirat
vorgestellt: So will der Bauträger
Myslik in der Paracelsusstraße
(Schallmoos) die alte Tennishalle
(„Fellerhalle“) abreißen, um dort
60 Wohnungen zu errichten. Au-
ßerdem plant die Heimat Öster-
reich rund 150 Wohnungen im
ehemaligen Gewerbegebiet zwi-
schen Fürberg- und Anton-Graf-
Straße. Zudem will die Wiener
Genossenschaft EBG eine Anlage
mit 62 Mietwohnungen in Itzling
an der Ecke Bahnhofstra-
ße/Zweigstraße errichten. Als
viertes Projekt wurden Pläne der
Kolpingfamilie diskutiert, die am
Parkplatz ihres Standorts in Itz-
ling 33 günstige Starterwohnun-

gen realisieren möchte. Kritische
Töne fand Beirats-Vorsitzender
Ernst Beneder einzig zum Wohn-
bauprojekt der Stieglbrauerei, ge-
plant von Strobl Architekten:
Stiegl will, wie berichtet, den ehe-
maligen Feyerlhof unweit der

Brauerei revitalisieren. Daneben
sollen zwei Blöcke mit in Summe
33 Mietwohnungen errichtet
werden. Beneder: „Durch das jet-
zige Projekt wird der bestehende
Torso des Bauernhofs verfrem-
det, sodass er seine Aussagekraft
verliert. Schön wäre, den Hof zu

belassen, wie er ist; ergänzt um
weitere Punkthäuser.“ Der ge-
wünschten Änderung des funk-
tionellen Konzepts werde der
Beirat daher nicht zustimmen.

Wohlwollen vom Beirat gab es
für das überarbeitete Projekt des
Ronald-McDonald-Kinderhilfe-
Hauses am Areal der Landesklini-
ken: Dort sollen 16 Appartements
für Eltern zu früh geborener oder
schwer kranker Kinder, die in den
SALK betreut werden, gebaut
werden. Planungsstadtrat Johann
Padutsch: „Da ist ein Baubeginn
2019 möglich.“ Die Kosten von
3,5 Millionen Euro für den Neu-
bau sollen ebenso wie der Betrieb
aus Spenden finanziert werden.
Der Grund gehört dem Land.

Historischer Tanz durch die Ballnacht
Mangelnde Tanzkünste waren beim 8. Ball
der Paris-Lodron-Universität eine schlechte
Ausrede. Schon im Vorfeld diente die Ball-
karte zu kostenlosen Einführungskursen
in Gesellschaftstänze aus Mozarts Zeit.
Selbstredend passten viele Ballbesucher
in der ausverkauften Residenz am Samstag
ihre Garderobe an die Zeit Mozarts an (im

großen Bild Rupert Ortner, Gattin Eva, Maria
Baumgartner, Inge Lendl und Siegfried
Franz). Rektor Heinrich Schmidinger zeigte
sich zwar tanzbegeistert, vertraute aber auf
Anzug und Krawatte. Ebenso wie Bürger-
meister Harald Preuner (Smoking) und
Landtagspräsidentin Brigitta Pallauf im ro-
ten Abendkleid (alle im Bild oben rechts).

Traditionell, wenn auch nicht historisch,
der Eröffnungstanz der jungen Damen und
Herren im weißen Abendkleid und Smoking
(unten rechts). Vielfältig auch die Musik.
Angepasst an das Ballmotto mit Diverti-
mento Viennese über aktuelle Sounds der
First Line Band bis zu Tanzmusik von DJ
Hannes Bruniic. BILDER: SN/NEUMAYR

Evakuierte durften in
Häuser zurückkehren
ABTENAU. Am Donnerstag
mussten die Bewohner zweier
Häuser in Abtenau ihr Heim
verlassen, weil sich eine riesi-
ge Gleitschneelawine langsam
auf die Häuser zuwälzte. „Am
Samstagabend durften die
Evakuierten wieder zurück-
kehren“, sagte Bürgermeister
Johann Schnitzhofer. „Die
Maßnahmen der Wildbach-
und Lawinenverbauung ha-
ben gegriffen. Die Lawine kam
zum Stehen.“ Unter anderem
wurden über den Häusern
Dämme aus stark verfestigtem
Schnee errichtet. Schnitzho-
fer sagt, die Situation werde
weiter beobachtet. Es gebe
mehrere Messpunkte. kain

KURZ GEMELDET

500 Kilogramm Material für
die Herstellung eines Laptops
SALZBURG. Für ein Paar Jeans be-
nötigt man rund 35 Kilogramm
Rohmaterial, für ein Smartphone
70 Kilogramm. Für die Fertigung
eines Laptops wird sogar eine
halbe Tonne Rohmaterial ver-
braucht, stellt das Zentrum für
nachhaltigen Konsum und Pro-
duktion (CSCP) fest. Das Institut
für Klima, Umwelt und Energie in
Wuppertal hat berechnet, dass
die Herstellung eines PC so viel
Energie benötigt, wie ein Zwei-
Personen-Haushalt in einem Jahr
verbraucht.

Was gegen diese Verschwen-
dung tun? Die vorhandenen Res-
sourcen so sparsam und effizient
wie möglich einsetzen, um den
Verbrauch zu verringern und
möglichst lang und nachhaltig
damit leben zu können? Oder
Neues erschaffen und mit „intel-
ligenter Verschwendung zur Ret-
tung der Welt“ beitragen, wie es
der international renommierte
deutsche Wissenschafter Micha-

el Braungart propagiert? Er ist Er-
finder des weltberühmten Kreis-
laufwirtschaftsmodells „Cradle
to Cradle“ und kommt am Don-
nerstag, 24. Jänner, nach Salz-
burg. Braungart spricht im Saal
der „Salzburger Nachrichten“ (ab
18.30 Uhr) zur Eröffnung des
Dritten Nationalen Ressourcen-
forums.

Zwei Tage lang diskutieren Ex-
perten und Publikum über An-
fang und Ende unserer Wegwerf-
gesellschaft (aktuelles Thema
Plastiksackerl), die Chancen der
Wiederverwertung, den Einsatz
von Ressourcen in den Gemein-
den oder das Thema Kreislauf-
wirtschaft.

Veranstalter ist das Ressour-
cen Forum Austria, die Plattform
für Nachhaltigkeit und effiziente
Ressourcennutzung in Öster-
reich. Anmeldungen für das ak-
tuelle Forum in Salzburg sind
noch unter www.ressourcenfo-
rum.at möglich.

16 Appartements für
Eltern in der Klinik


